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Abendblatt,

Vergebliche Rasstmiigriße der Eiigliinder unb Kaiizoskii in Flandern ,

Set deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , tv . Okt. (Amtlich.)

Vom westliche» Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
Auf dem Schlachtfeld ? in Flandern traten gestern neben

elf britischen Divisionen wieder französische
Truppen in den Kampf . Die gewaltige Kraftanspannung
de* beiden verbündeten Westmächte erschöpfte sich in tags ^
Dber währendem Ringen an der St andhastigkeit unserer
Flandernkämpfer .

Die morgens nach stärkstem Trommelfeuer vorbrechenden
Angriffe bildeten die -C i n l e i t u n g zur Schlacht, die bei un -
unterbrochen heftigster Artilleriewirknna bis in die Nacht etwa
20 Kilometer breit auf dem Trichterselde zwischen B i x-
fchoote und G h e l u v e l t sich abspielte . Der Gegner warf
immer neue Truppen in den Kampf , die mehrmals an
einzelnen Stellen bis zu sechs y» al gegen unsere Linien
ß « st ü r m t e n .

Südlich des Houthonlste r - W aldes gewann der
Feind bei Drhbank , Veldhoek und am Bahnhof von
Boelcapellc etwa 150V Meter an Boden, bis ihn der Gegen-
stos» unserer Reserven traf und seine anfänglichen Erfolge be-
schränkte.

Von Poelcapelle bis südlich von Ghelnvelt
haben unsere tapferen Truppen ihre Kampflinie fest in der
Hand . Die wiederholten feindlichen Angriffe gegen diese 13
Kilometer breite Front sind sämtlich unter den s ch w e r st e u
Verlusten zusammengebrochen .

Bei den anderen Armeen war die Gefechtstätigkeit gering ,
. nur an der A i s n e verstärkte sich der Feuerkampf . Südlich
der Straße L a o n - S o i s f o n s vorstoßende französische Kom -

Pallien wurden abgewiesen .

« 0« ! östliche» Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front .
Südwestlich desDoiransees warfen die B n l-

garen mehrere englische Abteilungen , die nach längerer Ar -
tillerievorbcrcitnng angriffen , zurück.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Zweifel an dem Erfolg der englischen Offensive .
WB . Berlin , 10 . Okt . General Sm uts führte , in erstor

Linie für das französische Publikum , kürzlich aus , die Deutschen
seien schon geschlagen und seien sich dessen auch bewußt . Der
„Statist "

, der sonst warm für General Smuts eingetreten ist,
äuße>rt sich dann unter dem 22 . September und bringt dabei zu-
gleich die Befürchtung , daß die Offensive ohne
g r e i f b a^r e E rgeb n is s e zu Ende gehen werde , deutlich
zum Ausdruck, Sollten wir , wie Smuts uns tot , fortfahren ,
auf die Unterstände der Deutschen loAznhämmern, wie wir es d ;e
letzten drei Jahre getan haben? Wir möchte» bei dem sröfet*
möglichen Respekt vor der Tüchtigkeit und Fähigkeit des Gene -
rals Smuts ihn doch fragen , ob er den Krieg kennen gelernt hat ,
der zufriedenstellend durch das bloße Hämmern ans Befestigun¬
gen , wie man sie auch nennen möge , zu Ende geführt wurde ?
Hat nicht jede»" große Krieg auf dem Schlachtfelde geendet? Bei
allen: nur denkbaren Respekt vor Smuts und feinen Ansichten
sind wir völlig außerstande , zu glauben , daß jemals in der Ver-
Mngenhcit ein .Krieg zufriedenstellend als bloßer Stellung,slkrieg
beendet wurde oder beendet 'werden kann. Es ist wohl wahr :
Wir haben die Deutschen angegriffen und dabei Menschenleben
in der rücksichtslosesten Weise weggeworfen, aber was haben
wir erreicht ? Haben wir den Feind irgendein Stück weit
ans dem Gebiete vertrieben , das er vor mehr als drei Jahnen
besetzt hat ? Haben wir auch nur die Städte wiedergewonnen ,
die fast an unsere Ellenbogen stoßen ? Und doch verlangen wir.
ernsthaft vom Publikum , daß es glauben soll , es sei heute kein
anderes System der Kriegführung möglich . Wie darf man frei -
lich vergessen , daß unsere Regierung aus reichen Müßiggängern
besteht, aus Leuten , die wahrscheinlich nie fünf Minuten lang
über ein ernstes Problem nachgedacht haben, und die es als
lästig empfinden würden , einmal den Geist ordentlich airzu-
strengen . Natürlich halben solche Leute keinen andqren Ge-
danken, als zn tun , was ihr militärischer Berater ihnen sagt.
Und dies in einem Volke , das« in dem Rufe steht , einen gesunden
Menschenverstand zu haben.

Ein bulgarisches Urteil über Deutschland .
WTB . Sofia , 10 . Okt. Alexander Girginosf , der

als Vertreter des demokratischen Mattes „Preporetz " an der
Deutjchlandreise der bulgarischen Presse teilnahm , schildert in der
genannten Zeitung seine Eindrücke , die er während der Reise
durch das Deutsche Reich sowohl an der Front als auch im Innern
des Landes sammelte. Der Verfasser hebt besonders die auf -
richtige Fried ensgesinnung des deutschen
Volkes und seine geistige Disziplin hervor , die ihm
die Kraft geben, alle Schwierigkeiten zu ertragen und geduldig
das Kriegsende zu erwarten , über dessen Ausgang , bestimmt
durch die wichtige Entwicklung der deutschen Wissenschaft und
Technik, er vollkommen berichigt sei . Die Organisationsfähig '
feit der Deutschen wird in den Artikeln eingehend beleuchtet, be-
sonders die vollkommene Ordnung , die überall , so auch in allen
Zweigen der Zivil - und Militärverwaltung herrscht . Girginoff
unterstreicht die lebhafte Sympathie , die die Deutschen den Bul¬
garen gegenüber empfinden, bezweifelt aber , ob die deutsche
öffentliche Meinung genügend über bulgarische Angelegenheiten ,

besonders über die Notwendigkeit der bulgarischen Einigung
unterrichtet sei . Deshalb empfiehlt er die Beibehaltung des ein-
geschlagenen Verfahrens , um zwischen den Vertretern der bei"« ,
Völker innere persönliche Beziehungen zu schassen, damit diese
sich künftig besser kennen lernen.

Der Tagesbericht der Bulgaren.
WTB . Sofia , 10 . Okt . Amtlicher Heeresbericht vom 9 . Okt . :
Mazedonische Front : Arti 'lleriefener von gesteigerter

Heftigkeit westlich Büolia im Cerna -Vogen und auf dem Dobro -
polje . Südlich , der Stadt Doiran war die Feuertätigkeit des
Feindes ziemlich lebhaft.

Rumänische Front : Bei Tuleea und Isaccea mäßiges
Störungsfeuer , etwas lebhafter östlich von Galatz.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 10. Okt. Heeresbericht vom 9. Okt. :
Kaukasusfront : Am rechten Flügelabschnitt fanden

Patrouillenkämpfe zu unseren Gunsten statt .
In Persien überschritt eine aus Nestorianern und Arme-

niern bestehende BaHe unter Führung russischer Offiziere unser-
Grenze nördlich Revanduz. Sie überfiel und plünderte in der
Nähe der Grenze friedliche Einwohner und Ortschaften. Unsere
Truppen verjagten die Räuber . — An den übrigen Fronten
keine wesentlichen Ereignisse.

Reue tt Bootserfolge
WB . Berlin , 10 . Okt. (Amtlich ) . Im A e r m e l k a n a »

wurden durch eines unserer U -Boote neuerdings vier 11 c V
beladene Dampfer versenkt , die alle bewaffner
waren . Der Chef des Admiralstabs b'er Marine .

Sperrung der Mittel,neerhäfen .
GKG . Zürich, 9 . Okt. Schweizerische Blätter melden von

der französischen Grenze, die am 3 . Oktober erfolgte Sper -
rung der französischen und italienischen Mittel meer -
häken . Dadurch werde der ohnehin spärliche Lebensmittel¬
transport für die Schwei; vollständig unterbunden .

Ecuador .
() Köln , S . Okt . Die „Köln. Ztg .

" meldet aus Amsterdam :
Aas Washington berichtet Reuter : Der Minister des Aeußera
von Ecuador teilt mit , oalß seine Regiernng beschlossen habe, den
deutschen Gesandten in Pern nicht förmlich zu empfangen , wen»
er sich nach Ecuador begibt. In diplomatischen Kreisen wird
das als gleichbedeutend mit dem Abbruch der Be¬
ziehungen angesehen .

Tie Flucht ans England .
IX M . Die Hilfsminensuchboote waren tüchtig bei der Arbeit .

Unentwegt kurrten sie mit den schweren Suchzeräten über die
Nordsee , rissen die tückischen englischen Minen von ihren Ver -
cmkermngen los und brachten sie zur Entladung . Der Abend
Nahte , da sichtete der Ausgucksmann im Westen einen dunklen,
niedrigen Gegenstand , der sich in den scharfen Doppelgläsern
als ein flaches Boot herausstellte . Schiffbrüchige? Aus jeden
Fol ! wollte sich der Chef der HalbslottMe vergewissern und fuhr
ntüt hoher Fahrt an das Boot heran . Das Erstaunen war nicht
gering, als man in der Nußschale zwei Männer entdeckte, die
tvcfc ihrer englischen Kleidung aus bveitgewürfeltem , dicken
Siefs und Wickelgamaschen in unverfälschten deutschen Sauten
herüberniesen' „Wollen Sie uns bitte aufnehmen ? " Das ge -
schah . Nich überraschter war man aber auf dem Minensucher, als
sich die beiden „Engländer " sogleich bei Klchitänleutnant B . in
militärischer Haltung meldeten. „U -Boot-Steuermann Grönsky
und Vizefeldwebel Eber vom Res . -Jns .-Regt . 86 ans englische?
Gefangenschaft entkommen ! " Hnid nnn gaben sie auf Betragen
in knappen Worten Auskunft über ihre abenteuerliche Fahrt :

Im Gesangenenenlager von Hanford in England war in
ihnen der Entschluß herangereift , unter allen Umstanden den
jßeifüch zu machen , aus der Gefangenschaft zu entfliehen rurd
den Weg nach der geliebten Heimat W suchen, um sich dem
Vater lande erneut zur Verfügung zu stellen . Unbemerkt ver-
schafften sie sich Zivilannige und Wickelgamaschen , dazu schot-
rrsche Mützen und verließen dergestalt als waschechte Engländer
an einen: Sonntag vormittag das Saget . Unbehelligt erreichten
Uc Manchester, fuhren von hier mit dem Abendzuge nach ?>ork
und wanderten dann zn Fuß nach einem 7V Kilam^ te.' entfernten
Kafenplatz. Hier verteilten sie fast eine Woche , um alle Vor -
bcrkitimger. für die Fahrt über die Nordsee zu treffen . Um
* äge lungerten sie in der Stadt herum , kundschafteten dabei am
strande ein geeignetes Boot aus und versorgten sich mit Pro »
viant für die Reife. An vielen Häusern mahnten flammende
«jjifnife zum sparsamen Brotvcrb rauch , und an den Straßen -
*aen traten häufig Wanderredner am , die 5>t 3 Bcxlk aufpeitschten

% Kriegsbeigeisterung schüren pollten . Abends gingen
Flüchtlinge stets aufs Land, um in einem .Heuhaufen zu

Endlich war alles zur Flucht aus England bereit . Gegen
3 Uhr morgens an einem der letzten Auguftbrge stachen sie mit
ihrem kleinen, offenen Boot in See , setzten das Amne Segel und
entfernten sich nun schnell mit günstigeiini Winde von der Küste.
Frei ! Aber noch nicht geborgen! Ein herrliches Glücksgefühl
durchströmte die Brust der beiden entschlossenen Helden und ließ
sie gerne alle Unbilden der dreitägigen anstrengenden Fahrt er-
tragen . Wenn auch oft vorwitzige Wellen in das Boat hinein -
leckten und die Flüchtlinge durchnäßte, wenn auch die heiße Au-
gnstfonne unerträgliche Hitze herniedersandt .» imd mit dem ge-
ringen Mundvorrai an Büchsenfleisch, Zitronen und Trinklvasser
äußerst sparsam umgegangen werden mußte , so winkte doch in
der Ferne ein leuchtendes Ziel , die teure Heimat ! Der winzige
Taschenkompaß war der einzige Wegweiser. Ausgestorben lag
die Nordsee. Kein Dampferrauch , kein braunes Fischersegel
unterbrach die Meereseinsamkeit . Weit nördlich auf die dänische
Grenze zu wrirde der Kurs gesetzt , frei von den gefährlichen
Minenfeldern . Da erschien vom Süden ein deutscher Flieger .
Als erster lieber Gruß der Heimat grüßte von den Tr >.?gflächen
das schwarze Eiserne Kreuz herunter . Das Flugzeug feuerte
Leuchtkugeln und drehte dann südwärts . Ihm folgten die
Flüchtlinge , bis sie Nim am Abend von dem Minensuchboot ge-
sichtet und ausgenommen wurden . Sie hatten die Fahrt gut über¬
standen und machten einen vortrefflichen Emdrnck. Nun sind
sie längst wieder bei ihren Truppenteilen eingetroffen und genie-
ßen eineir wohlverdienten Heimatsurlaub .

Kunst, Wissenschaft «nd Literatur .
St . Erstes Gastspiel des Kgl. Schwedische» Kammersängers

John Forsell . Es ging Forsell der Ruf voraus , daß der Ba^ bler
feine allerglärizendfte Rolle wcye. Die Prophezeiungen haben
sich bewahrheitet . Forsell ist immer wieder neu , immer unver¬
braucht , fast imm<y° elementar leidenschaftlich , man glaubt ihm
willig die grellsten Farben . Es ist unnötig zu wiederholen , daß
er ein vornehmer , musikalisch überaus geschmackvoller Sänger ist ,
der nicht durch seine gesangstechnischen Künste glänzen 'will ,
nicht verblüffen durch den unglaublich leichten und sicheren Ton -
ansatz , di>~ch die strömende Kraft seines Organs durchs die
meisterhafte Atemtechnik , sondern der alle seine kolossalen stimm-
sieben Energien nur im Dienste des jpnmotilch Notwendl .aen

verwendet : Es ist gewiß nicht zu viel gesagt, wenn sein Barbier
als ein aufs Feinste abgerundetes Meisterstück dramatisch mujt*
kalischer Kultur bezeichnet wird . Auch gestern hat Forsell de
Zuhörer in seinen Bannkreis gezwungen, sodaß ihm herzlichster
Beifall immer und immer wieder gezollt wurde . Aber auch dcn
übrigen Mitwirkenden gebührt Anteil an diesem Ruhme , dem
Dirigenten Herrn Lorentz , der diesen Rossini mit großer Leb¬
haftigkeit und Beweglichkeit leitete. Schon in der Ouvertur »
hat er die einzelnen Stimmen liebevoll hervorgehoben . Ohne .v*
schleppen , gab er dem gemächlichen Rhythmus des zeitverschwc "̂
denden Rokoko sein Recht. Auf der Bühne empfand man fcas
Bestreben nach Leichtigkeit der Tongebung . Bei der zieriiche.i
Rosine der Frau von E r n st ist diese Erwähnung nicht nöt ?>.
deirn sie hat eine ideale Rossini -Kehle . Viel Vergnügen kontra
man mit dem an Keckheit und Leidenschaft gewürzten Grase t
Almavia des Herrn Neugebauer haben . Seine weich
tönende Stimme klang schön und wurde dement verwendet . E ! u
Kablnettstückchen an feinkomischer Charakteristik bot Herr
H a n ck e als Variola . GanA köstlich 'war Herr Giesen »-
Basilio , der die Verleumdungsarie mit reifem künstlerischem,
Ausdruck sang . Auch die kleinen Rollen wa»

-en so giünstig befe^r,
daß das einzigartige Bild hell und lebendig erschien .

V Die Uraufführ-nng einer Alt Potsdamer -Operette . Aus
Berlin wird uns geschrieben : Biedermeier , Potsdam , frieden -

zianische Zeit — diese drei Ausstattung » - und Stimrnungs -
elemente erweüen sich immer wieder als äußerst dankbar : in gc -

schmachvoller Verwendung und Anordnung vermögen sie auch
tatsächlich stets von Neuem zu reizen. Und da die Zeit der
lärmenden Kriegsstücke vorbei ist , da man nach AlMpannung
im Entgegengesetzten sucht, ist Alt -Pobsdam auf unseren musikali¬
schen Bühnen wieder Trumpf geworden . Dieser Richtung hat
jetzt auch das Theater am N o l l e n d o r p la tznach ;--

geben , man arbeitet dort Nlcht mehr „immer feste druff . son-

dem ist sentimental und tanzt Walzer, tote es die uraufgeführt «

Operette „Drei alte Schachteln ^ verlangt . De aUen

Schachteln sind zwei garntcht alte Schwestern und rhre KockM
^ uste die in Potsdam den Männern nachtrauern , dte sie n cht
bekommen können . Die eine Schwester hat , wie man o sog!

,den Anschluß versäumt"
, die »werte — Charlotte -— mutz threL

Bräutigam ins Feld ziehen lassen die Koch' n toart ^ auf ihmt

Sergeanten , und so geben dl ? Iabre dahrn . Zum Schlutz <* *



Die russische Republik .
Topprlzüugigkeit in der russischen Politik .

WTB . Petersburg , 10 . Okt. (Petersb . Tel . -Ag .) Politiker
»nd diplomatische Kreise in Petersburg scheinen durch den Brief ,
,en der ehemalige Botschafter m Tokio und Washington , Baron
Rosen , in dein Maximalisienblatt „Nowoja Shisn " veröffent-
licht hat und dessen Aufnahme die anderen Blütter ablehnten,
unangenehm Berührt zu sein . Baron Rosen wirft der russischen
Diplomatie vor. daß sie auf die verbündeten Mächte nicht den
nötigen Druck ausübe , und daß sie die Frage der Verwirklichung
des von der russischen revolutionären Demokratie .-mfgestellten
Grundsatzes - , Frieden ohne Annexionen und Entschädigung"

sehr verzögert habe. Ter Verfasser erklärt , diese zweideu¬
tige Haltung der russischen Regierung füge den Interessen
des Lan.des trafst wieder gut zu machenden Schaden zu . Denn
die Stimme der russischen Diplomatie werde mit jedem Monat
des Krieges und der stets zunehmenden Zerrüttung schwäche*.
Diese Doppelzüngigkeit der russischen Politik in der
Frage : Krieg oder Frieden , schreibt Baron Rosen , enthüllt vor
der Nation zwei Lager , das eine bedeutsamere erstrett den Frie -
den , iDuhreitd ,das andere , ans einer unbedeutenden Minderheit
besjichend. sicki hartnäckig auf den Kriog bis zum Aeußcrsten ver¬
steift

Das Fiasko der demokratischen Konferenz, .
() Stockholm , 9. Okt. Das Ergebnis der nun geschlossenen

demokratischen Konferenz in Petersburg stellt den a r ö ß t e n
Fehlschlag dar , den eine Veranstaltung der Sozialisten in
RuUand je erlitten hat. Ermüdende Reden, Beschlüsse und
Gegmbeschlüsse , Zänkereien und Versöhnungen , alles im ausge¬
sprochensten Geiste unversöhnlichster Verneinung ,
ohne jede Spur der Fähigkeit auch nur den kleinsten
fruchtbaren und schöpferischen eigenen Gedanken hervo-rzu-
bringen : Das ist etwa das Bild , das die Erretter Rußlands der
verwunderten Welt gezeigt haben. * Die Verhandlungen des
Petersburger Kongresses gaben einen Vorgeschinack von dem
Wirrsal von unverdauten Ideen , die sich in RuUand ans Tages -
licht ringen , lieber dem allem steht als Kennzeichen der Wider-
streit der verschiedensten Interessen ständischer und „örtlicher
Art : das Bemerkenswerteste dabei ist der sich immer deutlicher
herausschälende Gegensatz zwischen der Fabrik -
arbeite ?- und der Bauernschaft . Aus diesen Gegen-
sähen erklärt sich auch das in diametralen Gegensätzen sich be-
wögende Schwanken in den Abstimmungen . Der lauteste Rufer
im Streit gegen die Koalition , deren Zustandekommen wtr
schon vor zwei Wochen als Ergebnis des klugen Verhaltens
Kerenskis voraussahen , Kerenskis einstweiliger Todfeind,
Tscherno w, enthielt sich bei der Abstimmung über die Frage
für oder gegen die Koalition der Stimme . Die bürgerliche
Presse wird natürlich nicht müde , ihre Spalten mit Aufsätzen
über den völligen Zusammenbruch des mit soviel Trara einge-
leiteten Unternehmens zu füllen . Im Gefühl de3 Sieges ihrer
Partei spottet sie auch Wer die Mißgeburt des Vor -
Parlamentes , das ein noch kläglicheres Ends nehmen werde
als alle bisherigen Vorschläge der sich in Wortklaubereien er-
schöpfenden Sozialdemokratie Leise ertönen bereits hier und da
Stimmen , welche die gute alte Zeit preisen , die
zwar auch das Geld mit tausenderlei unnMen Ausschüssen ver-
pulvert , aber schließlich dock wenigstens etwas geleistet habe.
Heute fei das Wort alles, die Tat nichts.

Eigentum , Freiheit und Leben bedroht.
) ( Stockholm , 9. Okt . Nach einer Meldung deS „Rußkoje

Slolwo" hielten am 3 . Oktober die Agrarunruhen in einer ganzen
Reihe südrufsischer Gouvernements mit zunehmender Starke an.
In den Nächten vor dem genannten Tage ginge « wieder
viele Güter in Flammen auf . «

( !) Stockholm, 9. Okt . Dqr Verband der Charkower In »
dustriellen verhandelte über die andauernden Verhaftungen
von Fabrikdirektoren durch Arbeiter . Wöhrend der
Sitzung wurde gemeldet, daß die Arbeite, ? eines Werkes
die gesamte Direktion wegen der Bekannt<vbe der Not-
wcndigLeit , die Fabrik 'wegen Rohstoffmangels m schließen, e ! n-
sperrten . Der Verband der Fabrikanten verlangt nunmehr
d : e Freilassung allgr eigenmächtig durch die Arbeiter Verhasteten
und droht mit allgemeinen Stillegungen der Fabriken .

Der Eisenbahneransstand i« Rußland .
() Petersburg , 9. Okt . (Pet . Tel .-Ag.) Der Eisen -

bahnerausstand nimmt den vom Ausschuß der Ausstün-
digen angekündigten planmäßigen Verlauf . Die Rsgiierung be-
schloß, angesichts des Ausstandst den Eisenbahnern die verlangte
Lohnerhöhung vom 1 . September ab zu be -
willigen , was eine jährliche Ausgabe von 730 Millionen er-
fordern .wird . Gleichzeitig beschloß die Regierung , einen neuen

g ot es textlich wie musikalisch — eine angenehme Wendung zur
Ä unterkeit, ja sogar ein regelrechtes Ballintrigenspiel , wobei
Charlotte ihren Bräutigam kriegt und Juste ihren Sergeanten .
Tie anspruchslose Handlung wird origineller durchgeführt, als
man es bei den neuen Operetten , Schloänken mit Musik, Sing¬
spielen usw . gewöhnt ist . Es gibt lustspielhafte Wirkungen , und
das Ganze ist in einer angenehmen weichen Linie mit aner-
! ^ linenswerter Sauberkeit und ohne jede Entgleisung ins Ge-
schmacklose gearbeitet . Hermann Hall er , der für Handlung
iüid Dialog verantwortlich» zeichnet , kann diese Verantwortung
ohne besondere Sorge auf sich nehmen . Für die GewnMerte
wurde ein alter , fast vergessener Berliner Humorist mobilisiert,
der schon mit seinem Pseudonym zum Lachen auffordert :
Nldeamus . Er hat die Frische die „Willys Werdegang"
eine Zeitlang berühmt machte , bewahrt und wurde mit einer
Freude begrüßt , die sein flotter , verständiger Witz auch wirklich
verdient . Schließlich hat auch Walter Kollo , der Rekord -
koinponist , sich von so guten Vorbedingungen zu neuen Ein-
fällen verleiten lassen . So entstand eine Operette , die sich ange-
nehm von vielen gleichnamigen Erzeugnissen der liebten Jahre
unterscheidet und ihren Ersolgisweg machen wird . Die Auf-
führung , dekorativ und choreographisch mit viel Fleiß vorbe-
reitet , bot auch in den Einzelleistungen Erfreuliches .

t Christian Morgenstern- Abend . Für den am 15. Oktober, V£ 8
wt Mus- innssaal stattfindenden eigenartigen Abends gibt sich in

Karlsruher literarischen Kreisen erfreulicherweise bereits reges In -
teresse JEutid. Uns vorliegende Presse-Urteile äußern sich sehr aner-
renneich über Herrn Hchschausipieler Meinhart Maur . U. a. schreibt
ine „Suddcut,che Zeitung", Stuttgart : Es herrschte Stimmung im
«K ien Saal . Verständnisinniges Lächeln und Schmunzeln, das gleich
ncch den ersten Stiuken die Reihen durchhuschte, zeigte an, daß der
Fi uke Morgenstern rasch zündete. Meinhart Maur verficht es. die
Hörerschaft in den Bann seiner temperamentvollem Vortraaskunst au
fesi ngen . Er ist ein interessanter Interpret Morgensternfther Grotesk-fca)tungen. Die Nachtstrmmung . das Elementare, das dämonischTunkle, d^ infernalisch Mystische liegt ihm besonders . Die beseelteDcrhNt " echalt durch ihn Stimme und MMfchenh>rfteS Schicksal (die
SchiTMrote ! ) . Man mag auch grundsätzliche Mimik und Geste vom
^ !^ isch verbannt wissen, ins Rampenlicht zu Kostüm undMaske, bei Maur und tm besonderen Falle der ..Galten lieber " wäreern Verzicht daraus entgangener Genuß. Maurs um anareiches , ein -
5^Wsam zeichnendes Organ spürt alle phonetischen Feinheiten dieser
Sprachkunstitucke auf. Bloße Pointenreißerei liegt seinem ernsthaften
Bemühen um die Vermittlung des Dichtungsinhalts fern. In seineneinleitenden Warten fag^ er über Morgensterns Eigenart und das
K s, " W — - "• - »»i"»«™-

Eisenbahntarif auszuarbeiten . Ferner wird sie ein Gesetz über
die besondere Versorgung der Eisenbahner mit Lebensmittel er -
lassen . Andererseits glauben die Zeitungen zu wissen , dolß die
Regierung bis zur Veröffentlichung der erwähnten Gesetze alle
Verhandlungen mit den Ausständigen ablehnen wird und daß
sie sogar die Frage einer gerichtlichen Verfolgung des Aus -
schusfes der Ausständigen erwogen hat. Gestern erklärten die
Eii'enbahnerbataillone der Regierung , sie seien bereit , sie zu
unterstützen, um den Ausstand zu beendigen. Nach den letzten
Nachritten sind nur die Angestellten der Linie Moskau -Peters -
bürg in den Ausstand getreten , während die anderen Linien nur
protestieren . '

_

Der Schiffsraum-Mangel in Ostasten.
( !) Berlin , 10. Okt. (Pnvattel .) Nach dem Bericht des

norwegischen Vizekonsuls in Hongkong herrscht in der oft -
asiatischen Küstenfahrt empfindlicher Schiffs -
raummangel . Infolge dessen sind, trotzdsm in jenen Gewäs-
fern keine eigentliche Kriegsgefahr besteht , die Frachten an¬
dauernd g e st i e g e n . Dampfer von etwa 1000 Tonnen , die
Ende -1915 nock für 15 000 Dollar monatlich vermietet wurden ,
weiden jetzt für 42 000 Dollar weitervermietet . Ein kleiner
Dampfer , der anfangs dieses Jach res eine monatliche Mietsent -
schädigung von 20 000 Dollar einbrachte, hat nunmeln für
32 000 Dollar Monatlich Beschäftigu-ng . gefunoen . Den Rekord
erreicht jedoch ein Dampfer von 1000 Tonnen , der im vergange -
nen Jahre IL 000 Dollar einbrachte, jetzt aber fiic das kommende
Jahr gegen eine monatliche Miete von 58 900 Dollar vermietet
wurde . Für eine Rundreise WestÄmgrika -Maml >Hongkong
und ziurück erhält ein Dampfer die beträchtliche Fracht von
450 000 Golddcllar , also für diese etwa 10! Wochen in Anspruch
nehmende Rundfahrt die hübsche Summe von beinahe 2 Mil -
lionen Miark .

Australien nnd Japan.
() Frankfurt , 9. Okt. Die „Frankfurter Zeitung " meldet

aus Basel : Die „Times " berichtet aus Sidney , daß die austra -
tische Presse aus Anlaß der verkündeten japanischen Monroe -
doktrin in Ostasien eine Befestigung der nördlichen
KüstenAustraliens fordert .

muß taten !

LlnfteFeindewollen denFriedennicht.
Darum bleibt uns keine Wahl. Wir
müffenweiteraushalten , weiterdurch-
halten. Keiner darf jetzt müde, keiner
mürbe werden, keiner auf halbem
Wege stehenbleiben . Zehi heißt es:

„ O u r ch ! "
Draußen mit den Waffen, drinnen
mit dem Gelde, die Lungen mit ihren
Leibern , die Alten, die Krauen, die
Kinder mit Hab und Gut. Alles für
alle ! So bereiten , fo erwarten, so

verdienen wir den Sieg.

Darum zeichne !

Die Deutsche Baterlandspartei .
Erklärunk der Deutsche » Vaterlandspartei .

) ( Berlin , 9 . Okt. Großadmiral v . Tirpitz veröffentlicht
im Rvmen der Deutschen Vaterlandspartei folgende Erklärung :
In der Presse und im Reichstag ist die Behauptung ! aufgestellt
worden , daß die Deutsche Vaterlandspartei Förderung von amt »
licher Stelle erfahre und durch Ausnutzung amtlicher oder Wirt-
schaftlicher Abhängigkeitsverhältnisse ihren Mitgliederstand ver-
mehre. Diese Behauptung ist unwahr und es fehlt
sogar nicht an Zeichen , die auf ein umgekehrtes Verhol -
ten an mancher amtlichen Stelle schließen lassen .
Wenn in einzelnen Fällen Versuche von Beamten , Unterneh-
mern usw. , den Beitritt von Untergebenen zu erzwingen , vorge»
kommen sein sollten , so mißbilligt dieParterleitung
ein solches Verfahren auf das » Schärfste . Es gilt
hierfür dasselbe wie sür das Hereinziehen von Fragen innerer
Politik , das angeblich vereinzelt erfolgt sein soll . Sie würde in
diesem Falle nur die dringende Bitte an ihre Mitglieder und
Freunde richten, einen solchen Schritt m unterlassen . Die
Deutsche Vaterlandspartei vernichtet auf amt >
liche Protektion und auf Mittel .der Mitgliederwerbunk
der geischilderten Art . Sie hat sie auch durchaus nicht nötig , im
Gegenteil , sie tmrmag die Erledigung der Riesenzahl von
Beitrittskundgedungen aus allen Schichten
und Parteien kaum zu bewältigen . Die Deutsche
Vaterlandspartei ist eine Volksbewegung «, die aus der
Notwendigkeit der Zeit geboren, ihren Weg ohne fremde Krücken
macht irnd die für ihre Werbe- und Aufklärungstätigkeit ledig»
lich dieselbe Freiheit beansprucht, wie jedqr Deutsche . Schon
jetzt liefert das Wachsen der Vaterlandspartei den Beweis , daß
mit uns die überkiältigende Mehrheit des deutschen Volkes
hinter einer Regierung .steht, die einen zu Deutschlands Nieder -
gang führenden Verzichtfrieden ablehnt und die Fahne des Sie -
ges hochhält.
Tie Hommerschen Nationalliberalen und die Vaterlandspartei .

* Die „National liberale Rundfcha u" veröffent¬
licht folgende bemerkenswerte Auslassung der Nationalliberalen
Partei Pommerns über ihr Verhältnis zur Deutschen
Vater landspartei :

„Bei allen Verhandlungen nriit andern Parteien wurde seitens
der Leitung unserer Partei auf das nachdrücklichste betont daß die
Deutsche Vatersandspartei nrit der eigentlichem! ParteiPolstik u« tac

xeinc . i iluiiidiwtii ewca» Ku iuu haoen jjiuje , Lag jte vielmehr ledig¬
lich choe Aufgabe darin, zu erblicken habe, trtu Anhänger der verschieden¬
sten politischen Parteien von der Notwendigkeit zu überzeugen, für
einen deuts«hen Frieden einzutreten. Da sowohl die konservative Pnr.
tei wie die nationaMbevailegeschlossen auf dem Boden der neuen Be.
wegung stehen, wird es sich in Pommern namentlich darum handeln
müssen , Anhänger der sogenannten Mehrheitsparteien, also vor allen,
Fortschrittler und Sogio!ldemokrateni für diesen großen Gedanken zu
gewinnen. Der demnächst ins Leben tretende pominersche Landes »
verein der Deutschen VaterlamdSpartei wird in der Zusammeufetzling
seines WorstandeS und seines engeren Ausschusses auch nach aus .en-
hin dartun, daiß ber seiner Tätigkeit von einseitiger Partei »
Politik oder von Parteipolitik überhauvt keine Rede
sein kann . In den bisher in Pommern ins Leben gerufe.ien
Ortsvereinen der Deutschen Vaterlandspartei üst diese Stellungnahme
in klarer Weise zum Ausdruck gekommen , da ihr überall Mitglieder
aus allen Parteien zugeströmt sind und in dem Voi.sta .^>e
gleichfalls die verschiedensten Pa -rteion vertreten sind.

Der Deutsche Ostmarkenverein
ist der Deutschen Vaterlandspartei als körperschaftliches Mitglied
beigetreten . Er empfiehlt seinen Mitgliedern , sich dieser neug-.
gründeten , rein vaterländische Ziele erstrebenden V«?einiguns
auch als persönliche Mitglieder anzuschließen.

Berliner Pretzstimmen zur ReichStaasfitzung.
WTB . Berlin , 10. Okt. Nach acht langen , heißen Stunden

und nach Ablehnung des Mißtranensantraas der unabhängigen
Sozialisten mit aroßer Mehrheit gegen die beiden sozialdsmokr .' -
tischen Fraktionen kam der Reichstag geistern noch zur aus --
wältigen Politik . Wie die „Tätliche Rundschau "
sogt, verstand es Herr von Kühlmann durch seine unleugbare
Kunst, sich und seine Sache vorzutragen , auch nach den vorau ' -
gegangenen Aufregungen , noch die Zuhörer zu fessÄn . Herr von
Kiihlniann habe eine staatsmännische Rede von größter
Bedeutung gehalten , eine Rede , die in ihoc Offenheit und
Präzision und zugleich in ihrer voisichtigen Formulierung der
für uns schwersten Fragen des Weltkrv-lgÄ alles hinter sich lasse. !
was wir seit Jahren an den gleichen Stelle zu hören geivohnt
waren .

In der „V es fischen Zeitung " liest matt : Herr tcn
Kühlmann bar sich politisch gleich mit beiden Füßen auis den
Boden der Reichstagsmehrheit gestellt.

Der „Berliner Lokalan zeig er führt aus : Die
Frage , über deren Wert man merkwürdigerweise nicht nur im
feindlichen, sondern auch im neutralen Ausland imm« noch im.
Zweifel ilst , ob wir die deutschen Provinzen , die uns vor Jahr -
Hunderten entrissen wurden , nachdem wir sie zurückerobert
haben, wieder herausgeben würden , ist von uns mit einem
lauten v/ernc-lmilichen „Nein , niemals ! " beantwortet worden.
Selbst unter den unabhängigen Sozialisten ist kein einzigeir , der
diese Frage sür diskutierbar hält .

Reformationsfeier des Evangelischen Bundes .
() Wittenberg , 10 . Okt. Der Evangelische Bund

hielt gestern seine Reformationsjubelfeier in der
Heimatstadt der Reformation , Wittenberg , ab . Zahlreic '

Vertreter aus der Provinz Sachsen und dem ganzen Deutschlano.
besonders Vertreter der Hauptvereine als Mitglieder des Ge-
samworstandes , waren herbeigeeilt. Auch die Bevölkerung der
Stadt nahm lebhasten Anteils Um 3y2 Uhr bewegte sich der
lange F e st z u g durch die beflaggten Straßen der Stadt zur.:
Lutherdenkmal , wo 40 Vertreter der Hauptvereine , an ihrer
Spitze Dr . Everling , im Namen des Zentralvorstandes Kränze
niederlegten , wobei Dr . Everling mit markigen Worten den ©e-
daicken , die der Ort wachrufe, Ausdruck gab . Beim ^ eftgotte?
dienst in der Stadtkirche hielt Generalsuperintendent Dr.
S t o l t e-Magdeburg die Festpredigt . Abends um Uhr fand
eine Fe st Versammlung in der Stadtftrche statt , bei der
nach mehreren Begrüßungsansprachen der Geh . Konsistorialrat
Dr . S ch o l z-Berlin in der dem feinfühligen Gelehrton eigene
Güte und W5rme die Bedeutung der Persönlichkeit Luthers für
die Vertiefung des religiösen Empfindens der Gegenwart b
handelte . Die in Anbetracht der Kriegszeit ganz einfache ernste
Feier machte auf dem geschichtlich denkwürdigen Boden der
Nesormationsstadt auf alle Teilnehmer einen 'tiefen Eindruck.

Ungarn nnd die Frledensfrnse.
Graf Andrasfy.

) ( Budapest , 9. Okt . Graf Julius Andrafsy erklärt in
einem Artikel, er habe kein Vertrauen zu jener Friedens -
a k t i o n , die immer betont : Wir werden nicht erobern und keine
Entschädigung fordern . Er erachtet eine ständige UsbernaS-i . ie
einer solchen Verpflichtung für einen entfchiedenen Fey -
I e r, den die Kriegspnxteien der Entente , ja sogar die Neutralen
gegen uns ausnutzen würden . Die Wiederherstellung des
Status guo ante sei nicht im Interesse des zukünftigen Friedens
Europas , auch nicht in unserein Interesse . Das Interne
Polens , Enrapas und der Mittelmächte erheische die Vereinigung
Polens mit Galizien und fordere , daß Polen bei Wahrung feinet
Staatlichkeit ein Teil der habsburgischen Monarchie werde . Es
sei unmöglich, daß das besiegte Serbien Mazedonien erhalle
und das siegreiche Bulgarien es verliere . Ebenso unmöglich sei
es , daß Serbien in alter Form wieder hergestellt w«rde, weil
dann der Friede nur ein kurzer Wa>sfenstillstand wäre . Der Ge-
danke der Verständigung führt leichter zum Frieden als ein vor*
hergehender Verzicht auf jede Eroberung , denn leichter fei eine
Verständigung unter den Parteien zu erzielen, wenn Gren?
regulis^ ilwgen stattfinden , als wenn der Status quo ante hergc-
stellt würde .

Kultusminister Graf Apponqi.
) ; ( Budapest, 9 . Okt. Kultusminister Graf Albert Av -

p o n y i hielt in Siebenbürgen , wo er sich Mm Besuch seines a »
der Front befindlichen Sohnes aufhielt , eine Rede , in der n
u . a . sagte, daß der gemeinsame Minister des Aeuß^rn und der
deutsche Reichskanzler im Einverständnis erst neulich erklärt
hätten , keine Eroberungen im Auge zu haken , und zu Frieden ?»
Verhandlungen bereit zu sein . . Leider zeige sich bei unseren Fe >>?
den noch immer nicht genug Friedensbareitschaft und erst diese»
Tage sei von beachtenswerter Seite der Besitz v o a
Siebenbürgen gefordert worden. ^ Ungarn gebe #

vo«
Siebenbürgen aber keine Handbreit Boden frei .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 10. Okt . Heeresbericht von gestern nachmittagsI «

Belgien griffen wir 5 Uhr 30 morgens in Verbindung mit ixt
britischen Armee die deutschen Stellungen südlich des Houthoulsocr
Waldes zwischen Drtchank und Weindenrest an . Der Kampf dauert
fort und neigte sich ZU unseren Gunsten . An der AiSne-Front bemc
kenswerte Artillerietätiykeit, besonders in der Gegend des Pantheos
In der Champagne glückte uns ein Angriff in die deutschen Linien de
der Butte de Tcchure. Wiir zerstörten Unterstände und brachten ©c*
fangene zurück. Auf dem rechten Maasufer dauert der Artilleriekcmnpi
im Abschnitte nördllch des Chaume -Waldes fort . Von der übrige »
Front nichts zu melden.

*
WDB . L- ndon, 10. Okt. Amtlicher Bericht vom 9. ds ., moryer^

Um 5 .20 Uhr morgens griffen wir auf einer breiten Front nordöstlich
und östlich von Upern in Verbindung mit unseren Verbünde »
ten auf mchever Linien wieder cm . Berichte melden , daß auf
Frontteilen befriedigende Fortschritte gemacht werden. Dal»
bleibt andauernd itürmiich.



kl«s de« Grokßerzogt «« .
Amtliche Nachricht« ».

• Der Großherzog hat dem Wirtliche» « eheimm Obervou .
rat Satte , Präswent des Königl. PreuWchen S^ enb<chnqentralamt »
in Berlin , ix-6 Komm-mdeurike«, 1 . Äfajfe deS Ordea » vom Zäh .
rinaer Löwen verkeihen» ^ ^ ^ ^ . . . . . .. Das Ministerium des Jimern hat de» VuwaltungSÄtuar
Heinrich Meyer zum SmtSottlMr: beim Bezu-So -mt Säckingen er»
"^ '"^ '

Die Genevalldi-rektion der St -aatseisenkxi >hn«n hat de» Obereisen-
bahnsekretär Rudolf Fischer in Lahr-Stadt nach Emmendingen
versetzt und den Ingenieur Ludwig Jäger m Karlsruhe zum Eisen,
has'mngenieur ernannt.v Auf Grund der in diesem Späh <chr abgelogten Gerichts -
schreiberprüfung (SekretärSprüfung) sind die nachstehend ge-
ncmten Anwärter für dem mittleren Justizdienst für bestanden er-
klärt worden : Franz Beck aus Konstanz , Karl Geist aus Stüh -
Ittiaero, Karl HeImle -ms Bruchsal , Hermann Herr aus Eppingen,
Augustin Keller aus Erlenvach, Karl Kletti aus Uiffingen, Eugen
Rausch aus Villingen , Otw Tschann aus Emmendingen und Wil-
hclin Vokz aus Seckenheim .

Neckargemünd, 10 . Okt . Hier wurde eine Näherin aus
Wiesbaden verhaftet , die sich in einem hiesigen Gasthaus unter
4 — «her Namensangaibe einlogiert hatte . Es scheint sich um eine ge-
rii"t*ne Hochstaplerin zu handeln , die seit ewiger Zeit von der Staats »
amoaltschast in Wiesbaden und Mainz verfolgt wird .

* Osfenburg ? 10 . Okt . Der kingiÄhrige Präsident und zui
letzt Ehrenpräsident des Basischen Brauerbundes der Klein »
bnrner, B»

-aueieibesitzer Otto L i en h a r d in Diersburg bei
Oisenbuvg , ist am 8 . d. M . nach langein schweren Leiden m < «
storben .

+ Freiburg , 10. Okt . Der Bad . Bauernverein hält am
nächsten Sonntag in verschiedenen Teilen des Landes größere
Ve rf a in m l u ngen ab , in welchen HauPtvorstandsimtglieder und
die lei-tenden Beamten über wirtschaftliche Tagesfragen sprechen wer-
Ken . Die Bevsrnmnlnngen finden statt bei Bühl , für das Unterland
in Bruchsal und für das Hinterland in Grünsfeld bei Taubetbischofs -
hei in .

V Billingen , 10. Oft . In Dauchingen brach in dem Haus de»
La-idwirts Bernhard Laufer Fe u e r aus, welches sich üb« das ganze
Anwesen verbreitete und dieses völlig einäscherte. Der Viehbestand
und die Fahrnisse konnten gerettet werden. — Auf dem Bahnhof
€ •:; wenmingen (Württbg .) stieß eine Namgieraibteilung auf einen von
Vii !ingen kommenden Güterlzug. Die Maschine des Güterzugs , sowie
2 Personenwagen wurden erheblich beschädigt und der Rangierleiter
tvnrde leicht verletzt.

* Konstanz , 10 . OK . Vom Montag den 16 . Oktober an ver .
kehrt der Sckiffskurs 49 KonstanF -FriedrichZhafen , bisher
Konstanz ab 6 .56 vorm . , 10 Minuten früher : KoriftanA ab 6 .43
dornt ., Meersburg an 7 . 11 , ab 7 .16 , Hagnau ab 7 .31 , Immen -
stndt ab 7.46 , Friedrichshafen an 8 .21.

Vaterländische Versammlungen.
Spöck , 9. Okt. Am vergangenen Sonntag fand hier im Kon»

firwandensaale eine von Männern und Frauen zahlreich besuchte
vaterländische Versammlung statt. Der von Herrn
Mivgermeister Hofheing mit warmen Worten begrüßte Herr Ban »
fiet Hecht -Karlsruhe sprach über die allgemeine Kriegslage.
Die ckenso überzeugenden wie stimmungsvolle Ausführungen des
Redners gaben ein alle Gesichtspunkte umfassendes Bild Wer den
Gang der Ereignisse vom Ausbruchs des Krieges cm und zeichneten
i-n scharfen Umrissen die heutige Lage . Die zieLbewutzten Worte
klangen in einem eindringlichen Hinweis auf die jetzt zur Zeichnung
anfliegende 7 . Kriegsanleihe aus und fanden größten Beifall . Mit
anschließenden eindrucksvollen Worten forderte auch Herr Dekan
Hauß zur allseitigen Beteiligung bei der Zeichnung auf. worauf
der Vorsitzende die Versammlung mit lebhafter Befriedigung über den
erhebenden Verlauf schloß .

Militärdienstnachrichte «.
Iber , Meinzer <Freiburg), Münzer (©iafadjj, UÄbW^LtS.

a , D„ d. Erlaubnis z. Tr. d . A^Unif. erhalten.
Der Abschied mit der gesetzt . Pension be»oilligt: den Hauptleuten:

Bühler . im Frieden Kmnp.-Chef im In f.-Regt. Nr. 114. jetzt b. 1 .
Ers.-B . d. Füs.-Regts . Nr. 40, m . d. Erlaubn. z . Tr . d. Unis. d. erst-
genannten Regts, v . Krön Helm , im Frieden b. Stabe d. Feldart.-
Regts . Nr. 14, jetzt bei d. 2. Ers .-Abt . dieses Negis., m. > . Erlaubn. z.
Tr . d. Unif. d. genannten Regts.

Befördert:
Zu Leutnants der Reserve : Vizswachtmeister Vogel (Freiburg),d Feffi>art V Vizefeldw. Grether . d. Fußart.. Vizewachtm . Kimm ig

(Offenburg ), d. Feldart., die Vizefeldwebel: Appel (Mosbach ) b. 1.
Ers .-B . d . Jnf .-Regts. Nr. 142. dieses Regts.. Mainzer (Karlsruhe) ,
d. Inf ., die Vizewachtmeister : Harbrecht (Donaueschingen), Sik -
kinger (Rastatt), d. Feldart, die Wseseldwebel : Fuchs (Rudolf)
(Karlsruhe ) , d. Inf ., Eckert ( Heidelberg ) , Lais (Karlsruhe), im
Jnf .-Äegt . Nr. 169, dieses Regts . ;

Schmidt , Ob-lt. d . LanÄw . a. D. (Karlsruhe), zuletzt von d.
Landw.-Jrif. 2. Ausgeb ., zum Hauptnr . mit Patent vmn Ib . September
1317, Ritter Gulat v . Wellenburg , Lt . d. Landw . a . D . (Karls-
^uhe), zuletzt von d. Landŵ -Kav . 2. Aufgebe zum Oblt. mit Patent
vom 15. September 1917 ;

Schmidt , Ossiz.-Stellvertreter b. 1. Ers.--B . d. Jnf . -Regts. Nr.112, zum Feldw.-Lt. ;
zu Leutnants , vorläufig ohne Patent : die Fähnriche : Lehnen ,Schäfer im Jnf <-Siegt. Nir. 169, Krautz . Knoche , Drobnv im

Jnf- Regt. Nr. 170.

A«S »er Residenz.
* Karlsruhe , den 10. Okwber 1917.

— Die Handelskammer Karlsruhe ist auf Antrag des Ba¬
dischen Verbandes der Web -, Wirk - und Stcicknarengeschäfte
e . V . beim Kriogsministeriurn , KciegsrohstoffMgÄnng , dcchin
vorstellig geworden , den Nähgarnzwirnereien mehr
Rohmaterialien zuzuweisen , damit dem Handel größere
Mängen Nähgarn zur Abgabe an die Zivilbevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt werden können .

Abhaltung einer Rcichs -Altkleiderwvchr. D « Reichsbe -
Ueidungsstelle , der unterm 24 . September 1917 Genehmigung

Abholtring einer Reichs -Altkleiderwvche in der Zeit voni 22 .
« !§ einschließlich 27 . Oktober 1917 erteilt worden war , hat mitge -
Alt , daß durch verschiedene Umstände die Verschiebung der
>ke ich s -Al tkleid e r -W o che auf einen späteren Zeitpunkt— voraussichtlich anfangs Dezember — notwendig geworden sei.
. .. .

= » Die geringe Zufuhr an frischen Fischen. Vom Einkauf
ludwestdeutscher Städte wird uns geschrieben : Me Bevölkerung
Sergt sich in der letzten Zeit etwas ungehalten über die g e -
r ' Nften Zufuhren an frischen Fischen und glaubt« n Mangel auf ein Versagen der behördlichen Maßnahmen
zurückführen zu inüssen . Demgegenüber sei auf die tatsächlichen
Ursvchen Hingelviesen . Sie bestehen einerseits darin , daß ein
ttoßer Teil der holländischen Fischdvmpferflotte durch Kohlen -
Langel an der Ausübung der Fischerei behindert ist. ferner Ist

Fang an der ganzen deutschen Küste durch andauernd st ll r -
1 ><he s Wetter beeinträchtigt worden und die Zufuhren

Dänemark sind seit Mitte August infolge ein «? Äus -
mhvbsschränkung , die die dänische Regierung mit . Gültigkeit vonv' esem Termin ab erlassen hat . zurückgegangen . Aus Schweden

seit Monaten keine Fische nach Deutschland gelangt , da der
L ^"gel an. Kohlen und Petroleum , zu dem noch ein Streik der
«vichdampferbesatzungen kam , den Ertrag der . Modischen Fische-

beeinträchtigte , so daß die schwedische Regierung mit* wrncht auf den heimischen Bedarf keine AusfuhverlaubniS er¬

feilt . Die maßgedenden Stellen sind selbstverständlich bemüht ,
durch geeignete Mittel eine Erhöhung der FischMfuhren zu be¬
wirken . Bei den obwaltenden Verhältnissen ! entzieht es sich aber
augenblicklich noch der Beurteilung , wie sich die FiMufuhren ln
de»r Zukunft gestalten werden .

Auch die Verabreichung eigener Mundtücher des Gastes
ist verboten . Wir entnehmen der Zeitschrift „Das Hotel " : Zur
Beseitigung etwaiger Zweifel hat die Reichsbekleidungsstelle
folgende Entscheidung getroffen : Mundtücher , die dem Gastwirt
als eigene Wäsche vom Gaste m Verwahrung gegsben werden ,
damit sie ihm im Bedarfsfalle vorgelegt werden , gelten als dar -
gereichte Wäsche im Sinne der Verordnung vom 14. Juli 1917 .
Auch eine solche Darreichung ist verboten .

— Schvnltber -Ausstellung . Der Badische Kunstver ^
ein Karlsruhe veranstaltet w Ehren des im Frühjaldr die¬
ses Jahres verstorbenen Landschaftsmalers Prof . G . Schön -
leber eine Ausstellung seiner Werke . Mit den gegen IM
Gemälden wird eine Uebersichi über das ganze Schaffen eines
d »r bedeutendsten Meister der Landschaft in unserer Zeit ge»
geben . Die Ausstellung enthält sowohl Werke der Frühz >eit und
zeigt die Zusammenhänge mit der Lier -Schule , wie auch die
farbenschönen Werke der italienischen , niederländiickzen und eng -
lischen Zeit . Namentlich werden aber auch die köstlichen Bilder
ans der intimen Heimaiknnst aus süddeutschen Landen einen
Hauptanziehungspunkt für die Kunstfreunde bilden .

— Jüngere badische Künstler veranstalten vom 12 . Oktober
bis 12 . November eine Ausstellung in den Räumen der
Galerie Moos Kaiserstvoße 187 . Dieselbe umfaßt GAerke
von etwa 30 Künstlern und bietet in der Hauptsocke Aquarelle ,
Graphik , Pastelle und Zeichnungen ; hebt sich somit in eigener
Weite von früheren Veranstaltungen ab .

# Hoforchrfttrkonztrt am 17. Oktober zugunsten der Kriegs -
anleihe . Man schreibt uns : Ein Progvunm ganz, besonderer
Art , ähnlich , wie cs seinerzeit bei den berüHmten Reiseorchestern
(Bilse , Strariß ) üblich war hat das HofarchÄer zu diesem Kon -
zvrt aufgestellt . Werke bebeutender Komponisten ^ welche im
Rahmen eines Sinfoniekonzertes selten oder nie zur Aufführung
gelangen , sind auf dem Programm zu lesen und geben ihm den
Charakter einer volkstümlichen Veranstaltung . Vertreten sind
-u . a . die Namen : Lassen , Bruch , Gvieg , Reinecke usw . mit aus -
er ?esenenOichestei -stücken. Auch ein Straußscher Walzer „Kunst -
lerleben " ist vorgesehen . Die Mitwirkung von Frau v . Ernst
und Herrn N e u g e b a u e r wird dem Konzert noch besonderen
Reiz verleihen . Der gesamte Ertrag wird in Kriegsanleihe an -
gelebt . Es sei deshalb dem mnsikllebenden Publikum der Rest -
den,z aux Pflicht gemacht diese künstlerische Veranstaltung durch
regsten Besuch zu unterstützen . Kartenverkauf bei Müller ,
Musikalienhandlung , Kaiserstraße , zu 4 , 3 , 2 und 1 M .

~ Opernarienabend — Jan van Gorkom . Die Besuche« des
GrvtzH . HafthcatetS und Musikfreunde weiterer Kreise werden eS mit
hetzlicher Befriedigung vernehmen , daß der beliebte und für ferne
vornehme Kunlst hochgeschätzte Großh . Bad. Kamniersänger I . van
G or k o m, welcher im Roijahr infolge eines Straßenbahnunfalles
keitie Gelegeniheit hatte, sich auf der Stätte , wo er 16 Jahve erfolgreich
künstlerisch gewirkt, von den hiesigen Kunstfreunden zu verabschieden,nun am Montag den 2 2 . Oktober , abends 8 Uhr, im Museums¬
saal einen Opernabend gibt, wo er die Hauptarien seines Re-
pertoireS noch ein-niail zum Vortrag bringen wird . Die Konzert»
besotgung ist übertrugen der HofmusikaReichandlung Fr . Doert .

— Das Residenz -Theater, Waldstraße , brimgt Mittwoch, Donners-
tag und Freitag auf vielseitigen Wunsch „Das Waisenkind " mit
Asta Nielsen in öer Hauptrolle . Ferner das köftttch>e Lustspiel Geheim-
rats Guste mit Lenchen Hes; und «Der papierne Peter "

, eine heÄere
Traumszene in Versen und Bildevn von Hans Brennert und Rochus
Gliese, dargestellt von Pcvul Biesfeld , Mitglied des Köntgl. Schau-
spielhauseS. Betilim. Willy Alexander , Paul

"
Conradth und

"
Ludmilla

Hell. Ab kommenden Samstag erscheint der erste Hennh Porten -FNmder Serie 1917/18 mit der großen Kürlsüerin im „Gefangene Seelen " ,Drama von Roibett Wiene, in 4 Akten. Ab Mittwoch den 16 . Oktober
„La Boheme".

Die Zeichnung zur Wegsanleive ist U$ öffentliche
vsnkgedet des üemlchen Volkes.

Stimmen aus dem Leserlreis.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übelnimmt die Redaktion

lediglich die preszgesetzliche Vercmiwortung.
Ein Verkehrshindernis .

Es wird uns geschrieben :
Beim Umbau der Rüppurr er straße ist die gesamte

-westliche Banrnreihe entfernt worden bis auf einen einzigen
Baum vor dein Pfarramt der Südostpfarrei , der inmitten
des neuen Gehwegs stehen gebliebn ist. Dieser Baum ,der a-n sich schon die Einheitlichkeit des Straßenbildes störte , hat
sich nun im Laufe der Zeit zu einem recht unangenehmen Ver¬
kehrshindernis ausgewachsen . Solange die Straßenbe -
leuchtung inkraft war , konnten die Fußgänger diesem Baum
noch zur rechten Zeit ausweichen . Das ist aber jetzt in dunklen

> Nächten aiMeschlossen , Da der Baum nur wenige Schritte von
der Straßenkreuzung entfernt ist , rennen fast alle uin die Ecke
biegenden Futzgünger gegen dieses Verkehrshindernis . Es wäre
dringend zu wünschen , daH dieser Baum so schnell als möglich
verschwindet , umsomehr , als die Rüppurrerstraße starken Ver -
kehr nach dem Bahnhof aufweist . _

Die Verhütung von ernstlicher
Gefährdung der Fußgänger ist wichtiger als die Erhaltung , eines
windschiefen Baumes inmitten eines Gehweges , selbst * wenn
dieser Baum eine „japanische Seltenheit " wäre .

Letzte Drahtberichle.
WTB . Konstantinopel , ll ). Okt . Der türkische Bot -

f chaf ter in Berlin , Hakki Pascha , ist hier angekommen
und am Bahnhofe von mehreren Ministern und anderen Perfön -
lichkeiten empfangen worden.

Der französische Sozialistenkongresi .
WB . Bordeaux , 10. Okt . (Hovas .) Der Sozialisten »

kongreß hat den Mehrheitsantrag mit 1552 Stimmen ange¬
nommen . Der MinderheitZantrag erhielt 831 Stimmen , der¬
selbe Antrag mit dem Zusatz gegen die Kriegskredite 118 Stirn -
wen bei 86 Stimmenthaltungen .

Der Fall Turmel .
WB . Paris , 1V. Ott . Frau Turmel ist verhaftet

lvorden .
Der Präsident von Portugal in Spanien .

WB . San Sebastian , 10 . Okt. (Reuter ) . Der Präsident
von Portugal traf in Begleitung des Ministers des Aeußern
hier ein . Er wurde von König Alfons und dem fpanifchen
Minister des Aeußern empfangen .

Angeschwemmte Minen .
0 Amsterdam , 10. Okt. Im September sind an der hol-

ländischen Küste nicht weniger als 414 Minen anaespült
worden . Davon waren 359 englischer, 9 deutscher, 6 fran -
sösischer und 40 unbekannter Herkunft.

Amerikanische Schiffßvermehrung .
^

© KG . Zürich, 9. Okt. Der militärische Mitarbeiter der
»Züricher Post " schreibt , aus Amerika komme die Nachricht , dzß
die Verevmgten Staaten zur Vermchrung des Schiffsbe¬

standes die in den Häfen liegenden neutralen Schiffe 66
schlagnahmen wollen . Falls sich dies bestätigen sollte , ss
mühte man darin eine Bekräftigung der deutschm Äuffassung
über die große Wirkung des Unterseebootkrieges erblicken .

Amerikanische Torpedojäger .
0 Washington . 10. Okt . (Reuter .) Die Regierung beab -

sichtigt , 350 Millionen Dollar für den Bau von Tor -
pedojägern auszugeben . Das Bauprogramm foll . in 18
Monaten durchgeführt werden .

Ein japanischer Pump an Rußland .
WB . Newyork , 10. Okt. (Reuter ) . In hiesigen japanischen

Kreisen wurde zur Kenntns gebfacht , daß Japan der russischen
Regierung 66 667 006 Nen zu 6 Proz . Zinsen vorgeschossen
hat .

Ueberschwemmung in China .
WB . Schanghai , S. Okt . (Reuter ) . In Nordchina ist

eine außerordentlich große Ueberschwemmung einge -
treten . Ein Gebiet von mehr als 30 000 Quadratkilometer ist zu
einem ungeheuren See geworden . Die Verbindungswege nach
Peking sind so ungangbar , daß es notwendig werden dürfte , den
Sitz der Regierung zu verlegen .

Der Sultan von Aegypten f .
WTB . London , 10. Okt . (Reut -er .) Die Blätter melden :

Der Sultan von Aegypten ist ani Dienstag nachmittag
gestorben . Der „Times " zufolge wurde der Bruder des Sultans
Ahmed Fuad zu seinem Nachfolger bestimmt .

Es handelt sich hier nm den von den Engländern zun : Sul¬
tan ernannten „ Herrscher " von Aegypten . Der recht » , ä^ vg .e
Khedive , der bei Ausbruch des Krieges cchgefetzt wurde , befindet
sich zur Zeit in Konstantinopel .

Deuticher Reichstag.
WTB. Berlin , 10 . Oktober .

Am Bundesrats tisch : die Staatssekretäre Dr . Helfferich ,
v. Stein , Wallraf , Graf Rödern , Dr . Solf .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um Ii) Uhr 20 Min .
Das Andenken des auf dem Felde der Ehre gefallenen Jomgü .

bayerischen Bundesrat ^bevollmächtigten Generalleutnant Ritter
v . We nninger wird durch Erheben von den Sitzen geehrt .

Die Genchmigung zur Strafverfolgung des Wg . Ko ^ p
( F . Vp .) wird nicht erteilt .
Darauf wird die Aussprache über die auswärtige Politik fortgesetzt .

Abg . Hausmann (3 - Vp .) :
Nach der Friedensvesolutum des Reichst^ es ist unsere Wider -

stcmdskraft crn den Fronten nur noch gesteigert. Unsere Valkanipolitik
war nicht gegen Rußland gerichtet. Der Anschein eines Druckes
Deutschlands gegen die anderen Großmächte war nicht gegeben. Auch
Bülotv hat den Krieg nicht gewollt. In Frankreich wuchs bestärrdii;
die Ueberzeugung . der englischen Hilfe sicher zu sein . Der Zeitungs -
Magnat Northclisfe rühmte sich, den Krieg prophezeit zu haben . Er -
kann sich auch rühmen , daß es ihm gelungen ist, durch unausgesetztes
Bohren seine Prophezeiungen in Erfüllung gebracht zu haben. ^

Er
und das Reutersche Büro haben schon 1911 eine Aussprache zwischen
Deutschland und Frankreich um jeden Preis zu hindern gesucht. Ruß -
land verlieh sich auf die Unterstützung Englands und gründete darauf
seine energische Sprache im Rate EurovaS. Rutzland und Frankreich
wußten Bescheid , nicht aber das englische Vckk. Man hätte die Ve« .
träge bekannt geben sollen, dann wäre der Krieg vermieden worden .
Das Telegramm, das von Berlin nach Wien ging, hätte von London
nach Paris gehen sollen . Warum haben Suchomlinow und
I an Usch k ew i t sch den Aaren belügen und den Befehl des Zareu
nicht ausführen können? Weil sie die Gewißheit hatten , daß
England mitmarschieren werde. Darin liegt die Welt -
geschichtliche Schuld Englands . Wilson hatte es in der
Hand gehabt, die furchtbare Abwehr des Rechtsbruches der Feinde , die
durch den U-Bootkrieg erfolgen mußte , zu vermeiden. Deutschland
hat Wilsons Note angenommen, England aber hat sie abgelehnt. Er
ist der Hauptschuldige an der Fortsetzung des unerhörten
Krieges. Der zweite Hauptschuldige ist Lloyd George .
Er hat sein 5kabinett gestürzt, um friedensfreundliche Minister zu ent -
fernen. Wir in Deutschland 'hatten zu der Regierung Bethmann Holl--
Wegs und zu ihrer friedlichen Gesinnung stets Vertrauen gehabt» später
hat es aber oft an der nötigen Klarheit gefehlt . In der Antwort
auf die Pap st note ist wieder Klairheit geschaffen worden . Die
Reoe Lloyd Georges in Leeids ist ein Rückfall in die iniperiali -
ftische Politik der Entente von 1914. Wenn Elsa ß-L o t h r i n g e n
das KmgSziei der Feinde ist, so hat uns Lloyd Georges den Kampf
auf Ted und Leben angesagt. Wir nehmen den Fehde¬
handschuh auf . Wir wiederholen unsere Resolution . Nicht zur
Bekämpfung unserer Regierung, nicht mit verschränkten Armen , soii -
dern mit geschwungenen Armen werden wir antreten , wenn die Ant -
wort so ist, wie Asquith angedeutet hat . Ueber unsere Absichten be -
füglich Belgiens besteht volle Klarheit . Staatssekretär von
Kühlmann hätte dies aussprechen müssen . Er schwreg verschämt. Die
Alldeutschen sind die Vogelscheuchen der Friedenstaube , die Schritt -
macher der Kriegsverlängerer . Wir sollten J >en falschen Schein vo »
Konflikten vermeiden, es werden falsche Schlüsse daraus gezogen.
(Beifall links .)

(Tie Sitzung dauert fort.)
*

Interfraktionelle Besprechung der Mehrheitss
Parteien .

* Bcrliu , 9 . Okt . Die Mehcheitspacieien des Reichstages
find in später Abendstunde zu einer interfraktionellen Bespre -
ch u n g Mjanimemietreten , die sich mit den Vomgänu ên im
Reichstag und den Erklärungen des Staatssekretärs v . Ca -
pelle über die Ereignisse in der Marine besaßt . In der 11 .
Stunde dcüieitm die Besprechungen noch fort . Es verlautet , dasz
vorläufig eine gemeinsame Stellungnahme der Mehvhert 'dpar -
teien zn den Vorgängen erfolgen soll.

KaffeeErfatz .
Bei der Lebensmittelverteiluna für die laufende Sßoche

bringen wir zum ersten Mal % , Pfund Kaffee - Ersatz für ieden
Bezugsberechtigten zur Ausgabe .

Die Zubereitung erfolgt zweckmäßig in der Weise , dafc den :
heißen Wasser kurz vor dem Sieden für eine Tasse Getränk ein
Kaffeelöffel von dein Kaffee - Ersatz zugesetzt wird : man läßt als '
dann kurz überkochen und stellt das Getränk zum Abklären bei -
feite . 541

Es ist uns die Mitteilung zugegangen , daß einige Ver -
teilungAgeschäfte neben dem von uns gelieferten Kaffee - Ersatz
einen solchen andern Fabrikats verkaufen und es wurde über die
Qualität dieses Fabrikats Beschwerde geführt . Wir mache deL -
halb die Geschäfte darauf aufmerksam , daß auf die Lebens -
mittelmarke 0 Nr . 70 nur der von uns ausgegebene Kaffee -
Ersatz abgegebeB werben darf und weisen die Bevölkerung tormif
hin , daß sie gegen die Marke unseren Kaffee - Ersatz verlangen
kann . Sollten sich hierbei irgend welche Beanstandungen er -
geben , so wolle uns sofort unter Vorlage eines Musters Nach¬
richt gegeben werden . .

Wir haben , um die Kosten so viel wie möglich zu bs «
fchränksn , den Kaffee -Ersatz zunächst offen ohne Verpackung aus ^
gegeben . Um aber solche Mißstände auszuschließen , werden wui
künftig unseren Kaffee - Ersatz in Packungen abgeben .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
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Vertretung Karlsruhe : TJ. Kautt & Sohn . 15021

Fett -Verteilung .
Donnerstag , den tt ., Freitag , den 13. und Samstag ,

den 13. Oktober 1917 wird in den

Fctwerkaufsftellen Nr . 127 bis 236a
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken G und D Nr . 70.

Der Preis der Butter beträgt Mk. 2 .70 für das Pfund .
Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-

kannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung : Samstag , den 20. Oktober 1917 .
Die Waren müssen innerhalb der Berteilungszeit abgeholt

werden ; nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1917. 544

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Kartoffel -Abgabe.

. Infolge vermehrter Zufuhr werden für diese Woche noch gegen
Abgabe des Abschnittes Anhang zur Kartoffelmarke C Nr . 70

weitere 3 Pfand Kartoffeln
yerabfolgt.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1917. 1028

Städtisches Kartoffel -Amt.
Bekanntmachung .

Den Zeichnern auf die siebente Kriegsanleihe wird bekannt
gegeben , daß die hiesige im Reichsbankgebäude befindliche Darlehens -
lasse Darlehen , welche zur Einzahlung auf gezeichnete siebente
Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Verpfändung von Wert -
papieren und Schuldbuchforderungen für die weitere Dauer des
Krieges zu dem Vorzugszinssatz von 5'/»°/» gewährt . Zur Ver-
Pfändung eingereichte deutsche Kriegsanleihe wird mit 85 % des
Ausgabekurses von 98 % beliehen . Die Reichsbanknebenstellenin
Baden -Baden , Bruchsal , Lahr , Offenburg , Pforzheim und
Rastatt nehmen Darlehensanträge sowie die zu verpfändenden
Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige Darlehens -
kasse entgegen und
schäftsraum oder au!

"teilen alle erforderlichen Formulare im Ge-
dem Postwege zur Verfügung.

Karlsruhe , den S . Oktober 1917 . 12087
ReichSbankstelle

D i e tz . S t ö s s e l.

Bekanntmachung .
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs -

Watt" veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos Äes XIV. Armeekorps
vom 2 . Oktober 1917 Nr . Mc . 1700/8.17 KRA , enthaltend einen
Nachtrag zu dm schon früher veröffentlichten Bekanntmachungen
über Eiurichtuugsgegenstäude , Dachkupfer U.Blitzableiter ,
»attJie Deftillationsapparate . Auf diesen Nachtrag , der auch
fei dem Großh Bezirksamt und den Bürgermeisterämtern eingesehen
» erden kann, wird hiermit hingewiesen,

Karlsruhe , den 6. Oktober 1917 .
Großh « Bezirksamt .

Unsere

Spielwaren -

ist eröffnet 2166

Wir empfehlen frühzeitigen Einkauf

Hermann

Ticiz
IM I »5S !3 !^ ^

Hilssdimstm eldestelle Karlsruhe.
Städtischer Stellennachweis
für Kaufleute , Techniker u . Büroangestellte
Zähringerftratze 100 — Karlsruhe — Fernsprecher 5538 .

Stelle suchen :
Mehrere gelernte Kaufleute als Kontoristen , Buchhalter ,
Korrespondenten usw. , Maschinenschreiber und Steno -
graphen , Kanzleigehilfen , Schreibkräfte , sowie Anfänger
für Büro , Aushilfskräfte zum Nachtragen der Bücher usw.

für abends und stundenweise.
Ferner : 93

i Architekt, 1 Techniker und Zeichner , 1 Betriebsleiter für
Elektrotechnik , sowie mehrere Bauführer .

Stelle finden :
Abschlußsichere Buchhalter (Lederbranche ) , Stenotypisten ,
Kontoristeu , 1 Registrat or, Anshilssbeamte für städtische

Betriebe, sowie mehrere Buchhalter für auswärts .

I Geschäfts¬
stelle

Hirschstr .
Nr . 9

Sie haben
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc. durch ein Inseral
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemeindebote

Bekanntmachung .
Die regelmäßige Einschätzung der

Gebände zur Feuerversicherung betr.
In den Monaten November un-d Dezember findet die regel -

mäßige Einschätzung für die Gebäudeversicherung. statt. Diese
erstreckt sich auf sämtliche , in diesem Jahre errichteten, sowie au?
solche schon versicherte Gebäude , bei welchen im Laufe des JcchreI
Wcrtcrhöhungen (durch Verbesserung, Anbau . Ausbau, Uinbav,
Einrichtung der elektrischen un-d Gasbeleuchtung, Anschluß au
die Schwemmkanalisation — Wasserspülung - ) , oder Wertver-
Minderungen (durch Abbruch , Einsturz , Baufälligkeit ) im Be-
trag oen mindestens 200 M eingetreten sind .

Gemäß § 21 , Absatz 1 und 2 des Geoäudeoersicherungsgesetzes
ist die Errichtung von Neubauten , welche in diesem Jahre unter
Dach gebracht würden und sind Aenderuugen d^ r erwähnten Art
längstens bis zum 15. Oktober, wenn Neubauten aber noch nach
dem 15. Oktober unter Dach gebracht werben oder wenn Aende-
rungen erst nach diesem Tage eintreten , alsbald nachträglich bei
uns unM-melden Ausgenommen sind Neubauten , welche bereits
tritt augenblicklicher Wirkung versichert find .

Wvr fordern daher alle Hauseigentümer , welche hiernach
solche Anzeigen zu erstatten haben , auf, diese rechtzeitig beim
städtischen Gebäu>deversicherungsburieau (Rathaus , Zimmer 7,
Erdgeschoß , Eingang Zähringerstraße , Ecke Turmstraße ) anzu¬
melden ; die Unterlassung ist mit Geldstrafe bis zu IM dl be¬
droht .

. Noch machen wir besonders dairauf aufmerksam, daß dm
Unterlassung einer solchen Anzeige auch zur Folge hat, daß im
Brandschadenfalle früher vorgenommene Weirtsverbesferunger
bei Berechnung des Brandschadens nur berücksichtigt werden,
wenn sie von dem Gebäudeeigentümer gemäß § 21 oder 23 deS
Gebäuideversicherungsgesetzes ordnungsgemäß zur Versicherung
angemeldet worden waren . 679

Karlsruhe , den 1 .
'̂Oktober 1917.

Das Bürgermeisteramt .

Fundsache« in dm SM. Volksschulen.
Gartenstratzschule , Bismarckstraße 8.

3 Regenschirme , S Mütze«, 2 $ üit .
Obige Fundgegenstände können von ihren Eigentümern in der Zeit

vom Ii/ — 30 . Oktober in der Schule abgeholt werden .
Karlsruhe , den 9 . Oktober 1917. 229

Volksschnlrektorat .

Schreibmaschinen
auch defekt , gesucht ! !
Preis und evtl . Schriftprobe an
Liehmann , Hornau (Taunus).

8144

1> 901 „Züricher Post "
Billigste schweizer . Tageszeitung . 2 mal tägliche Ausgabe
im Postavonnement Mk . 1.90 per Monat , Mk . 5 .64 per Quartal .
Best orientiertes , führendes neutrales Tageblatt .

Eigene Mitarbeiter in Paris » London » Mailand .

Objektive militärische Bericht -
erstattung . 8132 5 .64
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